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een man of greater integrity and princıple, he Woulci 4ve become Henry’s
Archbishop, and would NOLT then have een able perform the work which he
accomplished between 1533 and 1540 INa  a of principle would certainly NOL have
collaborated with Menry fter 1539 IN 1540; but ıf Tanmer had NOLT Oone S
there would ave een Archbishop ot Canterbury 1n 1547 who favoured the
Reformation and who could provide, NOLT indeed the drıving force, but the theolo-
gical guıdance and direction, of the Reformation under Edward MOS These facts
AT unden1able, whether choose SCC in them the hand of Providence, the
laws of history, PUI«C chance“ S 410

Wıe jede weiterführende Arbeit, zibt auch das Bu!: VO manche Fra-
SgCH auf Abgesehen VO  - dem schon erwähnten Problem der Beziehungen CS
Erasmus 1STt CS VOFLr allem einmal die Frage ach der Bedeutung des Renaıissance-
Fürstentums, das be1 Cromwell Ja zweiıtellos VO  3 grofßem Einflu{ß Wal, ber vielleicht
auch für manche Anschauungen C6 den Weg wIesS; sodann die Frage nach dem
Weiterwirken VO SS staatskirchlichen Ideen Die These Krefßners von den
„Schweizer Ursprüngen des anglikanischen Staatskirchentums“ (1953) bedart ach
den Ergebnissen VO'  - mancher Korrektur.

LohseHambnrg
*Nicpla.us mHeutger Evangelische Konvente 1 den welfischen K an=

den und der Grafschaft Schaumburg. Studien ber eın Nachleben
klösterlicher un stiftischer Formen se1it Einführung der Retformation. Hildesheim

LAX) 1961 NVAHEL 190 Karte, ban 9.60
In den konservativen niedersächsischen Landen hat etiw2 eın Viertel der Klöster

und Stifte die Reformation überlebt. Noch heute x1bt CS WEe1 Dutzend evangelische
Frauenkonvente. Die vorlıegende Arbeit, die 1959 VO:'  a} der Ev Theol Fakultät der
Unıiversıität Münster als Dissertation ANSCNOMMECN worden ISt, fragt nach den spez1-
fisch klösterlichen Lebensformen, die diese Anstalten nach der Reformation ewahrt
haben

Dabei sind VO:  } vornherein Männer- und Frauenklöster unterscheiden. Haben
doch die weiblichen Konvente eın VO jenen grundverschiedenes Motıv der Erhaltung,
nämlich das der standes emäßen Versorgung der Töchter und Wıtwen. Manche Kon-

wurden Nac ihrer Aufhebung 1n der napoleonischen elit in der Restau-
rationsepoche wiedererrichtet. SO kann der Vft hinsichtlich der Frauenkonvente SYSTC-
matisch eın rel  es Mater1al für das Nachleben klösterlicher Formen ausbreiten. Diıiese
blieben erhalten, sSOWeIıit S1e nıcht eindeutig katholisch un dem Geist der christ-
lıchen Freiheit nı  cht widersprachen, WwW1€e es Luther 1n seınem Brief an den Abt Heıno
Gottschalk VO'  w} Oldenstadt als Voraussetzung eıner Erhaltung des Klosters ZC-
drückt hatte.

Anders bei den Mannsklöstern. 99  1€ Geschichte der evangelischen Männerkonvente
1St die Geschichte ihres Verfalls“ stellt der Vf£ lakonisch fest (3 185) Sıie wurden reine
Versorgungsanstalten, indem INa  - immer mehr dazu überging, verdienten Personen
als Bezahlung eine Klosterpfründe gewähren, bzw. die Klosterinsassen A US dem
beschaulichen Klosterleben einer aktiven Tätigkeit 1m öftentlichen Dienst heraus-
drängten. Ohne stabilitas locı erwıes sich ber eın klösterliches Leben als unmöglich.

Für die Männerkonvente hat sıch der VT och mehr Mühe gegeben, Material
heranzuziehen. Er hat sich weitgehend auf Archivalien gestutzt, da die Literatur VEOCI -

SagtT. S50 lobenswert das 1St, hat doch dabei schnell yearbeitet, wıe der
tolgenden leinen Ergaänzung als Beispiel gezeıigt werden soll

Vti zıtlert 49 AUS dem Tagebuch des Mönches Everd Grote VO:  e S6 Michael ın
Lüneburg, eiıner hochinteressanten Quelle für se1ne Frage, 11UTr den Ausspruch, die
Mönche se1en „regulares un die regula Benediceti CEXCEPLO religione catholica
Romana gebunden“. Den Zusammenhang dieser AÄußerung berücksichtigt iıcht.
Nıcht Grote, sondern der Abt Sagı diese Worte 1n einer Kapitelsitzung 1m. Jahre
1627. Er wendet sıch damıt den Ausreiter VO' Hasselhorst; der das Hof-
marschallamt 1ın Harburg übernehmen will Dieser hält ıhm9 die Mönche
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se1en „irregulares”. Nichtsdestoweniger wird ben dieser Mann nach WwWwel Jahren
ZUM Abt gewählt! Er WAar annn auch der vorletzte 1n der langen Reihe der bte dieses
vornehmsten Klosters 1m Lüneburger Land, das 1655 1n eıne Rıtterschule UumsecW all-
delt wurde.

Jedes der VO: Vt. behandelten Klöster und Stifte verdiente 1ne Monographie
ber seine nachreformatorische Zeıt Hoften WIr, dafß diese jetzt VO  3 dem vorliegen-

‚ den Band werden (für Möllenbeck hat der Vft 19672 eine solche Monographie
vorgelegt), damıt der 1n ıh: investierte Fleiß nıcht UmMSONST SCWESCH ISE

eetersHannover

Neuzeit
Cathaldus Gıiblin, OE Catalogue of materıal oftf Irısh ınterest

ı1n the collection Nunzıatura di Fiandra, Vatıcan Archıves:
Part J ols S Collectanea Hıbernica, Sources tor Irish hıstory, 4)
Dublin (Clonmore Reynolds) 1961 1350 Sa 12/6
Dieser dritte eıl (S Z  ® D  9 1961, 416) behandelt die Jahre 1—1

Iso die Zeıt, 1n die dıe Verträge VO  - Limerick S un! die kte For theabrogation otf the ath otf Supremacy un 'To Prevent the growth ot Popery
(1704) tallen. Am bedeutsamsten siınd die Miıtteilungen ber die Einstellung der katho-
lıschen Verbündeten Englands den Unterdrückungsmaßnahmen 1in Irland, die Ver-
suche, wenı1gstens ın der Ausübung der esetze Milde erreichen, die Hoffinung,
Könıg un Oberhaus werden auf Vizekönıig un Unterhaus mäfßigend einwırken, und
die Unfähigkeit, uch 1L1LULX 1in untergeordneten Angelegenheiten, W 1e der ıhren
Gesandtschaften 1n London durch Iren ausgeübten Seelsorge, Wırksames Lun.

Fs bedurfte ımmer Anstrengungen der Iren, das elementarste Interesse tür
ihre Sache wecken. Die Verbündeten sıch untereinander une1ns, w1ıe weıt
man England durch Vorstellung 1n dieser Frage reizen dürfe Wiıdersprüche, die sıch
bei der schwierigen Nachrichtenbeschaffung 1n der irıschen Berichterstattung ergeben
mußfsten, wurden SCIN ZU nla MCN, tatkräftige Unterstützung hintanzuhal-
LE  5 Be1 erstier Gelegenheit eklagte sich Auersperg, der Vertreter des alsers in
London, ber die Undankbarkeit der Iren (76) Für die irischen Flüchtlinge, bes ihre
Frauen und Kinder, mufste e1im Papst un: ın verschiedenen Ländern gebettelt Wer-
den (28, 82) Die unzureichende Versorgung der ın testländische Armeen übernomme-
1en irıschen Kontingente führte zwangsläufig Unzuträglichkeiten.

schon von Bellesheim bekannt gemachte Dokumente ber die steigenden
Leiden VO Klerus und Laıen 1n Irland werden erganzt. Die Leiden wurden erhöht
durch Difterenzen 7zwiıischen Welt- und Ordensgeistlichkeit (letztere mulßfsten einen
großen eıl der Seelsorge übernehmen, da sS1e eichter untertauchen konnten) SOWI1e
infolge der eingetretenen Unklarheiten 1n den Kompetenzen be1 Besetzungen 1n der
Hierarchie.

Auch er die Tätigkeit irıscher Geistlicher 1m AA eTHS E Leben der Nıiıeder-
lande WIFr!| eingehend berichtet.

Von Interesse für eutsche Leser sınd Mitteilungen ber deutsche Truppen und
Heerführer 1n Irland un spater ber irısche Truppen aut Reichsboden (Hamburg,
Berncastel, Breisach,; Rheinfelden, bis nach Ungarn).

Basel John Hennıg
Heınz Schneppen: Niederländische Unı]ıversıtiten und deutsches

Geistesleben. Von der Gründung der Unıiıyersität Leiden bis 1Ns spate S
Jahrhundert Neue Münstersche Beıträge ZUr Geschichtsforschung,
Münster (Aschendorff) 1960 VIIL, 164 55 veb

6)
Von einiıgen literargeschichtlichen, historisch-politischen un! landesgeschichtlichen

Arbeiten abgesehen, chreıbt der Vt. in seiner Einleitung, fehle noch eıne Geschichte


